
Die Welt ersÄuft im Schuldenwahn oder wie wÄre es
in GlÅckseligkeit zu ertrinken?!

„Es ist alle noch komplizierter als Du denkst . . .!“ Wie w�re es, wenn es im Grunde 
ganz einfach w�re?

Die Sch�pfung ist zwar unendlich komplex, aber alles andere als kompliziert. 
Kompliziert macht das Leben nur unser Mind und er kennt auch tausend und einen 
Grund, wieso das Leben angeblich kompliziert sei m�sse.

So m�chte ich es stattdessen auf eine einfache Formel bringen. Der Wahn beginnt 
mit einer Erwartungshaltung. Der Erwartungshaltung, dass alles in einem Aufstieg 
begriffen sein m�sse, sonst l�ge schon was in Argen. Jeder Abstieg ist demnach im 
schlimmsten Fall dann auch ein „Crash“. Jetzt ist nicht nur sehr verst�ndlich, sondern 

auch sehr menschlich, dass nach all den finsteren Zeiten gerade in unserer europ�ischen Vergangenheit, alle nach 
oben und hin zum Licht streben m�chten . . . nur haben wir dabei gleich ein Problem: was ist, wenn das Einer nicht 
ganz so eloquent zu Stande bringt? Dann rutscht er in der Bewertungs-Scala gleich nach unten.
Heutzutage nennt der Mann das „Rating-Scala“.

Die M�rkte stagnieren, zumindest werden damit �ngste gesch�rt und die Frage ist, wie wir „unter Kontrolle bringen 
k�nnen“ weiter „f�r die Schulden anderer aufkommen zu m�ssen“, ohne uns selbst damit „in die Knie zu zwingen“. 

F�llt da etwas auf? Die Richtung geht abw�rts! Die Richtung geht abw�rts, genauso wie das Wasser immer abw�rts 
flie�t, es sei denn es „transzendiert“ und wird zum Wasserdampf und danach zur Wolke und kehrt als Regen in den 
ewigen Wasserkreislauf zur�ck. 

Wir erleben nur den heilsamen Segen der R�ckkehr oder auch den Abstieg des Weiblichen in unser aller Bewusstsein, 
die R�ckkehr weg von Erwartungshaltung und Anspr�chen, hin zur einfachen Menschlichkeit. Die R�ckkehr dazu, dass 
das wahrhaft Weibliche, sowohl in der Frau als auch im Mann, sich partout jeglicher Kontrolle entzieht. Denn Liebe 
steht �ber jeglicher Kontrolle und �ber allen Gesetzen.

Es wird Zeit ein schlechtes Gewissen von Schuldgef�hlen gedanklich und emotional zu unterscheiden.
Ein „schlechtes Gewissen“ ist nur ein schlechtes Geh-wissen“. Nicht gut zu wissen, wie durchs Leben zu gehen.
Ein schlechtes Gehwissen l�hmt, f�hrt zur Stagnation, das kennen wir ja. „Schuldgef�hle“ hei�t erst einmal nichts 
anderes als zu fÄhlen, selbst ein Ungleichgewicht erzeugt zu haben, welches einen Ausgleich verlangt, damit 
Harmonie wieder einkehren kann. Verwechseln wir Schuld-gefÄhle mit schlechtem Geh-wissen, dann behaupten wir 
zwar (zumindest unsere Politiker ;-): „wir m�ssen handeln“ meinen aber: „wir m�ssen reagieren“, sprich: unsere 
Schuldgef�hle pflegen.

Handeln w�re eine Schuldenschnitt zu machen und uns stattdessen zu �berlegen, ob wir mit unseren N�chsten 
zusammen leben oder sie samt ihrer Existenzgrundlage, ihrem Arbeitsplatz „weg rationalisieren“ wollen. Handel hei�t,
sich endlich ein Herz zu fassen und sein eigenes schlechtes Geh-wissen „in die Tonne zu treten“, wie es so sch�n 
hei�t, um �berhaupt wieder handlungsf�hig zu werden. Handeln hei�t, sich f�r seine Menschlichkeit zu entscheiden, 
f�r seine F�higkeit zum Miteinander und zum Mitgef�hl. Handeln hei�t, im allumfassenden Sinne, einem Schuldenwahn 
zu trotzen und stattdessen gemeinsam das Leben zu zelebrieren, denn nur das ehrt unsere Sch�pfung und l�sst 
unsere Sch�pfung sich wieder stolz und aufrecht f�hlen. Nur dieser Atem belebt unsere Sch�pfung und l�sst sie nicht 
stagnieren.

Ist Euch bewusst, dass immer, wenn Euch vor lauter gelebter Liebe die Sch�pfung k�sst und ihren Atem anh�lt,
tats�chlich die Gestirne innehalten, um diesen Moment mit zu feiern und dabei ihre Beziehung zueinander ver�ndern, 
um f�r Euch und die ganze Sch�pfung aus diesem Moment Ewigkeit werden zu lassen? Ist Euch bewusst, dass Eure 
Liebe soweit reicht?

Genau in diese g�ttliche Menschlichkeit steigen wir gerade gemeinsam ab, lasst uns das auch gemeinsam Feiern und in 
dieser gelebten Gl�ckseligkeit zusammen „ertrinken“ (von mir aus auch „ersaufen“ ;-))))))))))))))
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